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Die Weser – mein Fluss
Die erste Erinnerung an die Weser? Das Erschrecken meiner Mutter am Morgen bei der Radio-Nachricht: die Eisenbahnbrücke ist zusammengebrochen! Die einzige Verbindung in die Neustadt Bremen! Wir waren am Abend vorher darüber gefahren nach der ersten Weihnachts-Kinderaufführung von Peterchens Mondfahrt. 1946. Der eiskalte Winter! Eisschollen auf der Weser!
Die erste Erinnerung an Wangerooge? 1950. Das Bremer Kinderheim hinter den Dünen. Wir hatten Schippen und bauten Burgen im Novemberwind.
Die erste Erinnerung an die Oberweser? Sehnsuchtsvoller Blick auf den Ziegenberg gegenüber am anderen Ufer. Bei Nacht. Die anderen Kinder schliefen schon. Im Kinderheim von Boffzen lernten wir 1952 – nicht gerade Nazilieder, aber so ähnlich ..!
Inzwischen bin ich oft von Hannoversch Münden nach Hameln gepaddelt – oder von Dreye in Richtung Verden. Beim Schneegrund – oder von Hameln nach Hannoversch Münden – bin ich gewandert. Einmal wurden auf meiner Zeichnung die Bäume zu Buchstaben: Heimat. 
In Bremen war ich viel unterwegs mit dem Aquarell-Kasten. 
Meine Impressionen vom Bremen Nord hingen dieses Jahr im Overbeck-Museum.
Als die Pandemie es endlich wieder erlaubte, war ich mit der Oceana von Halöver unterwegs von Vegesack – vorbei am Bunker – und dem Harrier Sand – und dem Kraftwerk Unterweser (heute Zwischenlager) – bis nach Bremerhaven, um dort das untreue Schulschiff Deutschland im Museumshafen zu besuchen.
Immer war mir Malen vor Ort wichtig – also: meine Eindrücken formen zu einem Bild. Dabei werde ich mir bewusst. Ich öffne mich für das Glück: So eine schöne Welt! Dabei denke ich nach über die Welt, in der ich lebe. Heide Marie Voigt
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In diesem Zusammenhang biete ich einen Vortrag an im Begu:
Kontakt beim Zeichnen vor Ort – zum Beispiel in China
( Wiederholung eines Vortrags in der Stadtbibliothek Bremen am 10. März 2020 
– mit digitalisierten Zeichnungen –
von einer Reise auf der Neuen Seidenstraße, allein mit dem Zug, 2019
Rückmeldung


Herzlichen Dank nochmal für diese fabelhafte Veranstaltung! Die Rückmeldung aller Beteiligten, mit denen ich gesprochen habe, war ebenso gut wie mein eigener Eindruck.
Sie haben zwar gesagt, dass Sie nicht viel gesehen haben, aber ich habe das Gefühl, dass Sie innerhalb von sechs Wochen dank Ihres bewundernswerten Blickes fürs Detail doch mehr mitgenommen haben, als so manche Reisende nach vielen Monaten mitnehmen. Danke, dass Sie Ihre Erfahrungen teilen!  
Nicolas Fritzensmeier Leitung des Konfuzius-Institut Bremen )
heide marie voigt, albrecht-poppe-straße 24, 28757 bremen, fon/ fax 0421 87 35 97 www.heide-marie-voigt.de, 

